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F Der Tod des Königs Karl
von Württemberg.

Der König Karl von Württemberg iſt
am Dienſtag Vormittag kurz vor ſieben
Uhr geſtorben. Seit Jahren kränklich verlebte
der König in der Regel die rauhere Jahreszeit
im Süden und erlangte dort Erholung von dem
läſtigen Leiden, von welchem er befallen war.
Da ſich aber häufig momentane Verſchlimme-
rungen im Zuſtande des Königs geltend machten,
ſo wurde die Krankheit meiſt unterſchätzt, und
auch diesmal iſt die erſt am letzten Freitag ein-
getretene Verſchlechterung nicht ſonderlich tragiſch
im Anfange genommen worden. Noch am
Sonntag lag kein directer Grund zu Beſorgniſſen
vor, und erſt am Montag Nachmittag trat ein
derartiger Kräfteverfall ein, daß die Aerzte das
Schlimmſte beſfürchteten. Der König nahm das
heilige Abendmahl, nach welchem völlige Bewußt-
loſigkeit eintrat. Ohne Schmerzen iſt der Kranke
dann am Dienſtag Vormittag 6 Uhr 55 Minuten
verſchieden.

König Karl iſt am 6. März 1823 in Stutt-
gart geboren, und hat am 25. Juni 1864 die
Regierung des Schwabenlandes angetreten er
war ſeit dem 13. Juli 1846 mit der Groß-
fürſtin Olga von Rußland, einer Tante des
heutigen Czaren, vermählt. Die ſonſt glückliche
Ehe blieb kinderlos, und iſt daher der Neffe des
Verſtorbenen, Prinz Wilhelm, König von
Württemberg geworden. Der neue König iſt am
25. Februar 1848 geboren und in zweiter Ehe
mit der Prinzeſſin Charlotte von Schaumburg-
Lippe vermählt. Dieſe Ehe (am 8. April 1886
geſchloſſen) iſt ſeither kinderlos geblieben. Aus
der erſten Ehe des neuen Königs ſtammt die
1877 geborene Prinzeſſin Pauline. Jm Falle
die jetzige Ehe des Königs ohne Söhne bliebe,
würde die Thronfolge an die (katholiſche) württem-
bergiſche Herzogslinie fallen. Der König Wilhelm
iſt das letzte männliche Mitglied der proteſtantiſchen

Linie des württembergiſchen Königshauſes.
Der verſtorbene König iſt in den litz'en Jahren

in der Politik wenig hervorgetreten, ſeine Kränk-
lichkeit zwang ihn zu zuriückgezogenem Leben.
Anders war es in früheren Jahren. König Karl
hatte in der Jugend eine ausgezeichnete Er-
ziehung genoſſen und ſeine Kenntniſſe durch
umfangreiche Auslandsreiſen erheblich vermehrt.
Hohen Kunſtſinn hat er beſonders bei der Aus-
ſührung von Bauten entfaltet, wie denn Stutt-
gart und Umgebung ihm in dieſer Hinſicht ſehr

Ein geheimnißvoller Mord.
Erzählung nach den Aufzeichnungen eines Advokaten von

Ludwig Wechſler.
(Nachdruck verboten

(8. Fortſetzung.

„Und in jener Nacht, da ſie keine Hoffnung
mehr hatte, von ihrer Krankheit zu geneſen, als
ich über ihre Kiſſen geneigt, ſie mit liebenden,
ſorgenden Händen pflegte, und ſie mir jenes ver
fluchte Geſtändniß ins Ohr ſchluchzte und um
Verzeihung jammerte, damit ihr auch Gott verzeihe,
legte ich meine Lippen an ihr Ohr und flüſterte:

„Wenn ich ihn getödtet habe, werde ich Dir
verzeihen. Früher nicht.“

„Wenn Sie jemals ein Weib geliebt haben,
wie ich das meinige, würden Sie Mitleid mit
mir haben, trotzdem ſie mich deswegen verurtheilen,
was Sie ein Verbrechen nennen Jch kehrte mich
nicht daran, wer der Schuldige war, der Mann
oder die Frau, aber ich ſagte: „Dieſer Mann
muß ſterben!“

„Die Details des Verhältniſſes haben kein
Jntereſſe. Sie trafen ſich zum erſten Mal hier
vor dem Bureau, da meine Frau öfters kam, um
mich abzuholen. Wie ihr Verhältniß größere
Dimenſionen angenommen hatte und welcher
Wittel ſich Northwick bediente, weiß ich nicht.
Er war ein eleganter ſtattlicher Mann und meine
Frau war ſchön. Doch gab es eine Zeit, da auch
ich ſo heiter und gewinnend hätte ſein können,
wie Roland Northwick!

„Er vernichtete mein Leben und ich wollte, daß
er mit ſeinem eigenen dafür büßen ſollte.

viel verdanken. An der inneren Geſetzgebung
Württembergs hat der König lange Jahre hin
durch regen Antheil genommen, viele Reform-
geſetze ſind auf ſeine perſönliche Anregung zurück
zuführen, und die weitgehende Popularität, deren
er ſich wenn ſein Weſen auch etwas zurück
haltend war, in ſeinem Lande erfreute, zeigte
ſich beſonders bei der Feier ſeines fünfundzwan-
zigjährigen Regierungs Jubiläums im Jahre
1889. Jn der Auswärtigen Politik ſtand der
König 1866, wie ja die meiſten deutſchen Fürſten,
auf Seiten Oeſterreichs. Aber auch nachher
machte ſich eine ziemlich tiefgehende Abneigung
gegen Berlin am Stuttgarter Hofe geltend, und
es iſt ja eine bekannte Thatſche, daß die Seele
dieſer Richtung die Königin Olga war. Auch
der Errichtung des neuen Deutſchen Reiches
ſtand man am württembergiſchen Hofe mit
gemiſchten Gefühlen gegenüber und es hat wohl
im Anfange eine gewiſſe Spannung obgewaltet,
hauptſächlich auch deshalb, weil man von der
Zukunft ganz andere Dinge erwartete, als hinter
her wirklich eingetreten ſind. Dem ſchlichten und
doch ſo gewinnenden Weſen Kaiſer Wilhelms I.
iſt es dann im Laufe der Jahre auch unſchwer
gelungen, die beſtehenden Gegenſätze zu mildern
und zu beſeitigen, und wenn der greiſe Herrſcher
zur Theilnahme an den württemvergiſchen Wia-
növern nach dem ſchönen Stuttgart kam, wurde
er dort mit brauſendem Jubel empfangen, und die
Beziehungen zwiſchen den beiden Monarchen er
ſchienen als die freundſchaftlichſten. Unter Kaiſer
Wilhelm II. hat ſich das gute Verhältniß noch
gebeſſert. Beweis dafür iſt beſonders das bereit
willige Zugeſtändniß, daß fortan kein preußiſcher,
ſondern ein württembergiſcher General Corps-
kommandeur in Stuttgart ſein ſoll. Vielfach
iſt in den letzten Jahren behauptet, der
König habe ſich von ſchlauen Amerikanern,
die einer frömmelnden Richtung angehörten, zeit
weiſe beeinfluſſen laſſen. Es gab darüber ein-
mal lange Erörterungen in der Preſſe, welchen
dadurch ein Ende bereitet wucrde, daß die be
treffenden Herren aus dem Gefolge des Königs
ausſchieden. Es iſt heute müßig, genauer auf
die Sache zurückzukommen, zumal damals ſchon
behauptet wurde, daß bei den Angriffen auf die
dem Könige naheſtehenden Perſonen eine ganz
gehörige Portion Selbſtſucht mit im Spiel war.
Jm ganzen iſt nur zu konſtatiren, daß König
Karl ſtets ſtreng verfaſſungsmäßig regiert hat
und ſtets dem Reiche gab, was ihm zukam.
Beim Tode der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich
war König Karl von Württemberg der erſte

„Am nächſten Morgen ſtreifte ich vor ſeinem
Hauſe auf und nieder, doch gelang es mir nicht,
einzudringen. Jch kannte alle ſeine Gewohnheiten
genau, da ich in Amtsangelegenheiten häufig bei
ihm zu thun hatte.

„Morgen!“ flüſterte ich in das Ohr meiner
Gattin, die damals kaum mehr ſprechen konnte
und beinahe vollſtändig gefühllos war, „morgen“
geſchah es auch.

„Das Weitere kennen Sie.
„Als ich am Abend nach Hauſe kam, neigte

ich mich über die Sterbende und flüſterte ihr ins
Ohr

„Er iſt todt, ich verzeihe Dir!“
„Am nächſten Morgen ſtarb ſie und der Aus-

druck des Entſetzens, der ſich über ihr Geſicht
breitete, als ich ihr das verzeihende Wort ins
Ohr flüſterte, verſchwand auch gar nicht mehr
von demſelben.“

Wilſon ſchwieg.
„Elender Menſch!“ rief ich aus, „fühlen Sie

denn keine Gewiſſensbiſſe
„Nein. Mein Leben iſt inhaltslos geworden.

Mit dem Tode meines Weibes erſtarb die Liebe
in demſelben. Und auch der Haß wich daraus,
als ich das Meſſer dem Verführer meiner Gattin
in die Bruſt ſtieß Seitdem habe ich mich weder
um das Leben, noch um den Tod gekümmert.“

„Aber das zukünftige Leben nach dem Tode!“
rief ich aus, betroffen über dieſe unerhörte Ge
fühlloſigkeit.

Jnzwiſchen hatte ſich Wilſon wieder geſetzt und
ſein gewöhnliches Weſen angenommen.

h J

deutſche Bundesfürſt, welcher auch in ſeinem
Lande Trauerfeiern anordnete und daſſelbe ge
ſchah bei dem Hinſcheiden des Grafen Moltke.
Für die Aufrechterhaltung und Befeſtigung der
guten Beziehungen zwiſchen Württemberg, einem
der wohlhabendſten deutſchen Bundesſtaaten, und
dem Reiche hat der König wirkſam gearbeitet.

Der neue König Wilhelm, wie weiter oben
ſchon geſagt, Neffe des Verſtorbenen, hat den
Letzteren ſchon ſeit Jahren in allen Beziehungen
zum Auslande vertreten, wiederholt auch ſchon
die Regentſchaft des Königsreiches geführt, wenn
der König Karl im Süden verweilte. Jn Berlin
iſt der Prinz ſchon bei häufigen Gelegenheiten
geweſen, hat auch wiederholt Beſuche unſeres
Kaiſers empfangen. Jn der Politik iſt er nur
ſehr wenig bisher hervorgetreten, hat ſich auch
nicht militäriſchen Dingen gewidmet, obwohl er
Generalsrang beſitzt, ſondern als einfacher Privat
mann in Ludwigsburg gelebt, wo auf der Fahrt
zur Kirche im vorigen Jahre auf ihn bekanntlich
ein Piſtolen Attentat von einem Wahnſinnigen
verübt wurde, der ſich in den Kopf geſetzt hatte,
durch den Tod des Prinzen ſofort die katholiſche
Herzogsfamilie zur Thronfolge zu bringen. Der
Prinz blieb damals unverletzt. Er hat ſich durch
ſein einfaches Weſen große Beliebtheit im Lande
errungen. Man ſprach eine Zeitlang davon, daß
zwiſchen ihm und ſeiner zweiten Gemahlin eine
gewiſſe Entfremdung beſtehe, doch iſt es davon
jetzt wieder ſtill geworden. Die Regierung von
Württemberg wird ſicher, wie bisher, unter der
Führung des Miniſter- Präſidenten von Mitt-
nacht geleitet werden. Politiſche Neuerungen
ſind alſo nicht zu erwarten, und wenn die Ultra-
Partikulariſten, welchen die Reichseinheit ein
Dorn im Auge iſt, vielleicht darauf rechnen, aus
dieſem Thronwechſel Kapital zu ſchlagen, ſo werden
ſie ſich bitter getäuſcht ſehen!

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 7. October.

Kaiſer Wilhelm hat in Folge des Ablebens
des Königs Karl von Württemberg ſeinen Auf-
enthalt im Jagdſchloß Rominten abgekürzt, wird
ſich auch nicht, wie vorher beabſichtigt, nach
Jagdſchloß Hubertusſtock begeben, ſondern Mitt-
woch früh mittelſt Sonderzuges direct von Ro-
minten mit den Herren ſeiner Begleitung nach
Berlin zurückkehren. Soweit bis jetzt beſtimmt,
dürfte die Ankunft des Kaiſers im Neuen Palais
bei Potsdam heute Mittwoch Abend etwa um 7
Uhr erfolgen. Die für die nächſten Tage in

Seine frühere Aufwallung war verſchwunden,
keine Spur derſelben war zurückgeblieben.

Seine Züge zeigten wieder ſein gewöhnliches,
ruhiges Lächeln.

So ſehr ich mich auch vor dieſem Menſchen
re konnte ich meiner Neugierde nicht wider-
tehen.

„Wie konnten Sie aber der Entdeckung ent
gehen fragte ich.

„Einfach dadurch, daß ich derſelben nicht aus-
wich. Jch kümmerte mich wenig darum, ob man
mich entdecken wird oder nicht. Ein gewiſſer Ju
ſtinkt, anders kann ich es nicht nennen, ließ mich
die Uhr neben der Kette an mich nehmen. Beides
habe ich in einer Ecke des Kellers in dieſem
Hauſe vergraben.

„Jch trachtete bloß darnach, in Northwicks
Zimmer zu gelangen. Und nachdem ich vollbracht
hatte, was mein Entſchluß geweſen, kümmerte ich
mich wenig darum, ob ich wieder hinausgelangen
konnte oder nicht.

„Ein eigenthümlicher Zufall fügte es, daß mich
Niemand ſah ich ſchritt die Treppe hinunter und
kam in das Bureau, wie jeden Tag. Der Hand-
ſchuh, welchen ich getragen, war blutig geworden,
ich verbrannte ihn alſo. Das war Alles.

„Wenn man mich an dem Tage verhaftet
hätte, worauf ich auch vorbereitet war, würde ich
mich gar nicht vertheidigt, ſondern der Beſtrafung
ebenſo ruhig entgegen geblickt haben, wie jetzt.“

„Wie konnten Sie mr aber unter die Augen
treten Wie konnten Sie Jhren Pflichten ſo
ruhig nachkommen, wie ſonſt, trotzdem das ent-
ſetzliche Verbrechen auf Jhrer Seele laſtete

Inſerake im Betrage bis zu l Mark bikten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

ſ a

der Schorfheide in Ausſicht genommenen kaiſer-
lichen Hofjagden ſind vorläufig aufgeſchoben.

Die letzten Stunden des Königs
Karl von Württemberg. Seit Montag
Mittag war im Zuſtande des Kranken eine hoch
gradige Schwäche eingetreten, ſo daß der König das
Abendmahl erhielt. Dann ſank der Patient in
Schlummer und verblieb ſo bis Mitternacht, wo
eine bedrohliche Herzſchwäche eintrat, welche das
Aeußerſte befürchten ließ. Die Kräfte hoben ſich
noch einmal, indeſſen ſtellte ſich bald eine große
Unruhe ein, welche bis drei Uhr Morgens an-
hielt. Von da ab ſchwand das Bewußtſein,
welches ſchon vorher vielfach benommen war.
Um 6 Uhr 50 Minuten verſchied der König
ſanft unter den Erſcheinungen der Herzlähmung,
ohne daß das Bewußtſein zurückgekehrt war.
Die königliche Familie war von Mitternacht an
um das Sterbelager verſammelt. Nach dem
Hinſcheiden wurde den Hofſtaaten der Zutritt
zu der Leiche gewährt. Der neue König
Wilhelm II. hat alle Miniſter in ihren Aemtern
beſtätigt. Miniſterpräſident von Mittnacht ver
bleibt an der Spitze des Kabinets. Jan der
Stadt Stuttgart, wie im ganzen Lande herrſcht
allgemeine und tiefe Theilnahme, zahlreiche
Trauerdekorationen erſchienen ſofort nach dem
Bekanntwerden der Todesnachricht. Vom deutſchen
Kaiſer und zihlreichen Fürſten hat der König
Wilhelm Beileidsdepeſchen erhalten. Der Tag
der Beiſetzung wird wohl heute beſtimmt werden;
nach derſelben wird eine Proklamation erſcheinen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn auch noch nicht
gewiß, daß Kaiſer Wilhelm perſöhnlich dem Be
gräbniß beiwohnt. Dienſtag Abend fand im
Stuttgarter Schloſſe an der Leiche des Königs
eine Trauerfeier ſtatt. Heute dürfte die Auf-
bahrung erfolgen. Die Einberufung des Land-
tages erfolgt noch dieſen Monat.

Das Befinden der Prinzeſſin
Albrecht von Preußen, die im Schloſſe Kamenz
an den Maſern erkrankt iſt, iſt nach Berlin ge
langten Nachrichten zufolge ein ſehr günſtiges.
Die Krankheit iſt bereits im Abnehmen begriffen.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
wird morgen ſeine erſte Plenarſitzung nach den
Sommerferien abhalten.

Nachrichten über einen angeb-
lichen Rücktritt des Staatsſecretairs
von Bötticher und die Erſetzung desſelben
durch Herrn von Bennigſen werden ſchon wieder
einmal durch verſchiedene Zeitungen in Umlauf
geſetzt. An dem ganzen Gerede iſt kein Wort
wahr.

„Jch ſagte bereits, Mr. Maitland, daß ich
weder Gewiſſensbiſſe noch Reue empfand, auch
nicht empfinde, und der Gerechtigkeit auch nicht
zu entweichen trachtete. Mein Leben, ſo wie ich
das Leben auffaſſe, war an jenem Tage abge-
ſchloſſen. Jch wartete, wohl wiſſend, daß das
Geheimniß entdeckt werden würde.“

Jch fühlte, daß es eine entſetzliche Sache ſei,
die kalten Worte dieſes Menſchen mit anzuhören,
der ſeinem ſchmachvollen Tode ſo gleichmüthig
entgegentrat, wie wenn er über eine unbedeutende
Angelegenheit eines fremden Menſchen ſprechen
würde.

„Nun werden Sie auch wiſſen, Mr. Mait-
land,“ fuhr er fort, „weshalb ich Jhr freund-
liches Anerbieten nicht annahm, als Sie mir
vorſchlugen, Jhr Kompagnon zu werden. Es
wird Jhnen ſo gut wie keinen Schaden zufügen;
wenn ich aber Jhr Kompagnon wäre, würde dies
der Firma von keinem ſonderlichen Nutzen ſein.“

Jn mir ſelbſt mußte ich ihm für dieſe Rück
ſichtnahme Dank ſagen, doch ſprach ich kein Wort.

Jch war entſchloſſen, kein Wort mehr mit ihm
zu wechſeln und konnte kaum mehr Sharpes
Ankunft erwarten, damit die ganze Sache ein
Eade nehme.

Wilſon blickte auf ſeine Uhr wie wenn er
meine Gedanken errathen hätte.

„Jch ſehe, daß mir nur wenig Zeit noch übrig
bleibt,“ ſagte er. „Jch möchte noch einen Brief
ſchreiben, bevor man mir die Armbänder anlegt.
Wäre es zu viel verlangt, wenn ich Sie bitten
würde, mich für wenige Minuten allein zu laſſen

Schluß folgt.)



Eine Fürſtenunterhaltung über
den nächſten Krieg. Unter dieſem Titel
hatte der Londoner „Standard“ kürzlich über
ein angebliches Geſpräch bei den letzten öſter
reichiſchen Kaiſermanövern berichtet, in welchen
ſich die Kaiſer Franz Joſeph und Wilhelm, ſo-
wie König Albert von Sachſen ſehr detailliert
über den nächſten Krieg geäußert haben ſollten.
Nach der Kreuzztg. ſind die Einzelheiten dieſes
Geſprächs Erfindung.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus
gedachte in ſeiner Dienſtagsſitzung des plötzlichen
Todes des Königs Karl von Württemberg. Die
Mitglieder erhoben ſich zum Zeichen der Trauer
von ihren Sitzen. Nach Erledigung mehrerer
kleiner Vorlagen vertagte ſich das Haus.

Der Kommandant des deutſchen
Kanonenbootes „Jltis“, Korvettenkapitän
Aſcher, welcher in Oſtaſien ſtationirt iſt, ver
öffentlicht einen längeren Bericht über die be
kannten Europäer Verfolgungen in
Nordchina. Herr Aſcher ſagt, daß die Tumulte
nicht allein durch Haß gegen die Europäer, ſon
dern auch durch die in China herrſchende drückende
Noth veranlaßt worden ſeien.

Niederlande. Der Kronprinz Victor
Emanuel von Italien iſt im Haag angekommen,
wo ihm zu Ehren am Sonntag eine Feſtlichkeit
veranſtaltet wurde.

Belgien Stanley, welcher in Brüſſel vom
Könige Leopold empfangen worden war, hat ſich
nach England begeben, um von da aus ſeine
VorleſeTour nach Auſtralien anzutreten. Die
greiſe Mutter Boulangers iſt jetzt erſt
von dem Tode des Generals verſtändigt; man
machte der alten Dame die Mittheilung, ihr
Sohn ſei auf der Jagd erſchoſſen. Frau Bou-
langer verfiel ſofort in vollſtändige Apathie.
Die hinterlaſſenen Schulden Boulangers werden
auf mehrere hunderttauſend Francs beziffert.

OeſterreichUngarn. Jn Melk an der
Donau iſt am Sonntag ein ruſſiſches Krieger-
Denkmal enthült. Jn Meelk ſind nämlich 1805
kriegsgefangene Ruſſen umgekommen, die von den
Franzoſen auf das Schlechteſte behandelt worden
waren.

Dänemark. Die ruſſiſche Kaiſer-
familie iſt am Dienſtag wieder in Schloß
Fredensborg bei Kopenhagen angekommen. Die
Begrüßung war eine recht freundliche. Dieſer
zweite Beſuch wird wahrſcheinlich bis Ende Oec-
tober dauern. Jm däniſchen Reichstag wurde
am Dienſtag von dem Finanzminiſter das Budget
eingebracht, welches den heftigen Widerſpruch der
liberalen Parlamentsmehrheit fand.

Großbritannien. Jn einer Landesver-
ſammlung der engliſchen Liberalen hat Gladſtone
auch die Frage des von den engliſchen Gewerk-
vereinen geforderten Achtſtundentages berührt.
Da er es bei den bevorſtehenden Parlaments-
wahlen nicht mit den Mitgliedern der Gewerk-
vereine verderben will, ſo ſagte er zu dem Acht-
ſtundentage weder jr, noch nein, ſondern half
ſich mit der Ausrede, daß dieſe Angelegenheit
wohl noch näher geprüft werden müſſe. Mit
großer Entſchiedenheit ſprach ſich Gladſtone aber
gegen die Einführung der Schutzzölle in England
aus. Der in London erneut ausgebrochene
Streik der Werftarbeiter hat zu Tumul-
ten geführt, als neu angeworbene Arbeiter die
Thätigkeit beginnen wollten. Die Polizei konnte
nur mühſam die Ordnung wieder herſtellen.
Die „Times“ will wiſſen, die franzöſiſche Re
gierung verhandle jetzt mit Rußland wegen
Vereinbarung eines ſchriftlichen Bündniß-
vertrages. Daß an dieſer ſchönen Nachricht
abſolut nichts wahr iſt, begreift ein Kind.

Jtalien. Die Pariſer Regierung hat durch
ihren Botſchafter in Rom dem italieniſchen Kabinet
ihr Bedauern wegen des unbeſonnenen Auftretens
der franzöſiſchen Pilger im Pantheon ausſprechen
laſſen. Dem Bürgermeiſter von Rom ſind zahl
reiche Adreſſen aus ganz Jtalien zugegangen,
auch der Papſt ſelbſt hat das Verhalten der
Franzoſen entſchieden getadelt. Eine Verſamm-
lung der römiſchen Radikalin hat die Aufhebung
des Garantiegeſetzes für den Papſt, ſowie die
Streichung der Verfaſſungsbeſtimmung, nach
welcher in Jtalien der Katholizismus Staats-
religion ſein ſoll, gefordert. Der Kardinal-
ſtaatsſecretär Rampolla hat ſich ſehr tadelnd
über die Hetzartikel des Journals „Oſſervatore
Romano“ gegen den Dreibund augsge-
ſprochen. Die letzten franzöſiſchen Pilger
haben am Dienſtag in aller Ruhe Rom verlaſſen,

Frankreich Jn Nizzza hat am Sonntag
unter ſehr ſtarker Theilnahme endlich die Ent-
hüllung der ſchon längſt fertigen Garibaldi-
Statue ſtattgefunden. Der Vertreter der
fanzöſiſchen Regierung feierte Garibaldi als
Freund Frankreichs, der er, in Wahrheit, in
ſeinen letzen Lebensjahren gar nicht mehr geweſen
iſt, gedachte der Freundſchaft Jtaliens und
Frankreichs, ſprach von nachbarlicher Jntimität
und vom gemeinſamen Wirken beider Staaten
im Jntereſſe des Friedens. Die Zahl der
italieniſchen Feſttheilnehmer war nicht ſo ſehr
groß. Von Boulanger iſt in den Pariſer
Journalen nur noch wenig die Rede. Sein
hinterlaſſenes politiſches Teſtament, das die reine
Phrafſendreſcherei darſtellt, iſt überhaupt an der
Seine ſo gut wie gar nicht beachtet. Ein Theil
der boulangiſtiſchen Abgeordneten hat nun noch
eine Erklärung publiziert, welche beſagt, daß ſie
das von Boulanger unterrommene Werk im
Jntereſſe Frankreichs fortſetzzin werden. Auch
hierum wird ſich ſchwerlich Jemand bekümmern.

Von den meiſten Journalen wird die Provo-
kation der franzöſiſchen Pilger im Pantheon zu
Rom entſchieden gemißbilligt. Ein Miniſterrath
hat beſchloſſen, die franzöſiſchen Prälaten aufzu
fordern, ſich bis auf Weiteres an Pilgerfahrten
nach Rom nicht zu betheiligen. Dem Journal
„Voltaire“ zufolge beſtellte Rußland in Cha-
tellerault 500 000 kleinkalibrige Repetiergewehre,
deren Herſtellung unter Controlle dreier ruſſiſcher
Officiere ſofort beginnen muß.

Ruſt and. Der „pPolit. Korr.“ wird aus
Petersburg gemeldet, das ruſſiſche Kaiſerpaar
werde ſeine ſilberne Hochzeit in Livadia in aller
Stille feiern. Jn der Ortſchaft Zawiercie
entſtand in Folge einer Erhöhung der Brod-
preiſe ein arger Exzeß. Eine ſtarke Ab-
theilung Koſacken war erforderlich, um mühſam
die Ruhe wiederherzuſtellen. Gegenüber der
Behauptung engliſcher Blätter, Rußland wolle
Jrkeſtan in Weſtkaſchgar beſetzen, behauptet die
„Nowoje Wremja“, daß dieſer Punkt bereits
1884 dem ruſſiſchen Turkeſtan einverleibt wurde.
Die Briten hätten alſo auch da das Nachſehen.

Orient. Jn Abeſſynien ſchlagen ſich die
Generale des Königs Menelif noch immer mit
den Anhängern des Ras Mangoſcha, eines
Sohnes des früheren Königs, herum. Mangoſcha,
welchem der General Ras Alula zur Seite ſteht,
hat diesmal einen Erfolg aufzuweiſen. Jn
der Türkei machen ſich die Räuber ſchon
wieder bemerkbar. Ein neuer Verſuch, einen
Perſonenzug zum Entgleiſen zu bringen, wurde
glücklicherweiſe vereitelt.

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 7. November. Bekanntlich

konnte nur ein Theil des durch Einbruch im
Bureau des Herrn Rechtsanwalt J. entwendeten
Geldes dem Beſitzer wieder zugeſtellt werden.
Vorgeſtern iſt nun wegen dringenden Verdachtes,
die fehlenden Gelder an ſich genommen und
theilweiſe ſchon verbraucht zu haben, die Frau
des in Unterſuchungshaft befindlichen Engelhardt
verhaftet und dem Königlichen Amtsgericht zuge-
führt worden.

Zeitz, 5. October. Am Sonntag Abend
brach Feuer in unſerer Stadt aus. Es
brannte im Hinterhauſe des Glaſermſtr. Otto,
Voigtſtraße. Dem energiſchen Eingreifen der
Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt blieb.

f Köſen, 5. Oct. Jn einer hieſigen Woh-
nung ſpielten geſtern zwei Jungen miteinander
auf einmal wollte der eine ſchnell zum Fenſter
hinaus ſehen, ſprang hin und fuhr, in dem
irrigen Glauben, es ſtehe offen, durch die
Scheibe; er verletzte ſich dabei im Geſicht und
namentlich an dem einen Auge ſo bedenklich, daß
er nach Jena in die Klinik geſchafft werden mußte.

f Erfurt, 4. Oct. Bei Ausübung ſeines
Dienſtes verunglückte am Sonnabend Nachmittag
der 50 Jahre alte Telegraphen Arbeiter Apel
aus Erfurt auf folgende Weiſe: Er hatte auf
der Bahnſtrecke zwiſchen Erfurt und, Hochheim
die an den Schienen angebrachten Radtaſter zu
controliren. Jn der Nähe der Steigerbrauerei
gewahrte er einen ihm entgegenkommenden Güter-
zug und ſprang nach rechts auf das Nordgeleiſe.
Jn demſelben Augenblicke brauſte der von Erfurt
kommende Sangerhäuſer Perſonenzug heran und
ſtieß den Mann ſo zur Seite, daß er mit dem
Kopfe gegen die ſteinerne Brüſtung einer Futter
mauer fiel. Die Verletzungen waren ſo ſchwere,
daß der Verunglückte auf dem Transporte nach
dem Krankenhauſe ſtarb.

F Wittenberg, 3. Oct. Am ſpoſtneubau
brach heute früh das nördliche Gerüſt unter
einem eben aufgebrachten, zehn Centner ſchweren
Sandſtein zuſammen, wobei zwei Arbeiter
ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie in das Paul
Gerhardtſtift gebracht werden mußten.

f Coburg, 4. October. Aus dem Fenſter
des dritten Stockwerkes eines Hauſes in der
Neugaſſe ſtürzten am Sonnabend zwei
Kinder des Schuhmachers Türck in den Hof
hinab. Das jüngere, ein dreijähriger Knabe,
kam außer inneren Verletzungen mit einem
Oberſchenkelbruch davon und wird wahrſcheinlich
am Leben erhalten bleiben das ältere Kind, ein
Mädchen, konnte ſich oben am Blumenbrett ſo
lange feſthalten, bis man es mit Betten und
Tüchern auffangen konnte, ſo daß es kaum
nennenswerthe Verletzungen von dem Sturze
erlitt.

f Plauen, 5. October. Am Sonntag Abend.
hat in Treuen die Fabrikanten-Ehefrau Bauer
im Zuſtand geiſtiger Umnachtung ihre zwei
Töchter, acht und ſechs Jahre alt, durch Er-
hängen getödtet. Die Frau machte einen
Selbſtmordverſuch.

F Zerbſt, 4 October. Jn der Nacht zum
Dienſtag iſt in der hieſigen Nikolai- Kirche
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden.
Die Einbrecher ſind in vier Lehrlingen er-
mittelt. Dieſelben ſind vom Glockenthurme aus,
nachdem ſie eine Thür erbrochen, mittels einer
Leiter auf den Orgelboden geſtiegen und von
hier aus in das Jnnere der Kirche und in die
Sakriſtei eingedrungen. Hier haben ſie eine dort
aufbewahrte Schatulle gewaltſam geöffnet und
eine Kaſſette mit Jnhalt geſtohlen. Dann ſind
ſie auf demſelben Wege zurückgekehrt. Bei Ver
haſtung der Diebe wurden verſchiedene Diebes
werkzeuge gefunden. Der Anführer der Geſell
ſchaft iſt ein Enkel des Thurmwächters und war
alſo mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut.

t Braunſchweig, 3. Oct. Die Wohnung
der Eheleute Guſtert zu Riddagshauſen war
nach dem „Tageblatt“ geſtern Vormittag der
Schauplatz eines entſetzlichen Brand-
unglücks. Die Eheleute G. waren Morgens
in gewohnter Weiſe zur Arbeit nach dem Kloſter
hofe gegangen und hatten ihre beiden Kinder
im Alter von 2 und 4 Jahren in der
verſchloſſenen Wohnung im Bette liegen laſſen.
Als nun Vormittags plötzlich Rauch aus den
Fenſtern der G.' ſchen Behauſung drang, ver
ſchafften ſich Nachbarn gewaltſam Eintritt. Es
bot ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick dar: das
Bett ſtand in Flammen und die darin befindlichen
Kinder waren todt, das älteſte fürchterlich ver
kohlt, das jüngſte erſtick. Der Brand ſelbſt,
der vermuthlich durch Spielen mit Zünd-
hölzchen ſeitens der Kinder veranlaßt iſt, wurde
ſchnell gedämpft.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 7. October 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

O Bericht über die Verwaltung und
den Stand der Gemeinde-Angelegen-
heiten der Stadt Merſeburg. (Fortſ.)

Gasanſtalt. Die Zahl der Straßenflammen
hat ſich im Jahre 1890/91 um 5 Stück vermehrt
(1 Steinſtraße, 1 Seitenbeutel, 1 Teichſtraße und
2 am rothen Brückenrain), ſo daß ſich die Ge-
ſammtflammenzahl auf 294 ſtellt außerdem be
findet ſich ein Siemens'ſcher Regenerativbrenner
auf dem Marktkandelaber. Die Zahl der Privat-
flammen iſt um 110 geſtiegen, ſo daß am Schluß
des Jahres 294 Straßenflammen, 1 Siemens-
ſcher Regenerativbrenner und 5040 Privat
flammen, zuſammen 5 334 Flammen vorhanden
waren. Abgegeben wurden 496 788 cbm Gas,
davon 88422,8 cbm zur Straßenbeleuchtung,
317 994 cbm an Private (im Vorjahr 293 408,8),
16364 cbm zum Selbſtverbrauch darunter
9560 cbm zum Gasmotor) 42 616 ebm an
öffentliche Gebäude c. und 31 391 ebm oder
6,3 gingen verloren gegen 9,8 im Vor-
jahr. Vergaſt ſind 19 794 hl S 171 846,25 kg
Kohle und zwar 26,8 weſtphäliſche Förderkohle,
64,1 Zwickauer Pechwürfel und 9,1 Rad-
ler'ſche Braunkohl 1 hl Kohle hat durchſchnitt-
lich 1,90 Mark (im Vorjahre 1,74 Mark) oder
100 kg 2 Mark 19 Pfg. frei Lager gekoſtet.
Producirt ſind 496 608 ebm Gas, ſo daß der
geſtrichene hl Kohle 25 ebm oder 100 kg 28,8
cbm Gas geliefert haben. An Nebenproducten
ſind gewonnen: 20833 hl Coks, wovon 10174
hl zur Unterfeuerung der Retorten, 524 hl zu
den Heizkeſſeln verwendet und 10314 hl ver-
kauft wurden. Ferner wurden 2 402,30 Centner

120115 kg Theer und 172000 kg Am-
moniakwaſſer gewonnen wilche zum Verkauf
kamen. Der hl Kohle hat demnach 6,07 kg
bezw. 100 kg Kohle haben 6,9 kg Theer ge-
geben ferner lieferten 1 hl Kohle 8,7 kg oder
100 kg Kohle 10 kg Ammoniakwaſſer. Der
Durchſchnittsverkaufspreis pro cbm Gas ſtellte
ſich auf 15,6 Pf., für Coks auf 90,3 Pf. pro
bl für 100 kg Theer auf 3 Mk. 56 Pf. und
für Ammoniakwaſſer auf 27 Mk. pro 10000 kg
Rohrnetzerweiterungen fanden ſtatt auf dem
rothen Brückenrain und in der hintern Teich-
ſtraße. Der Jahres Abſchluß der Gas Anſtalt
am 31. März 1891 ergiebt einen Ueberſchuß von
21014 M. 66 Pf.

Beim jetzigen Quartalswechſel
ſeien unſere Leſer darauf aufmerkſam gemacht,
daß alle Wohnungsveränderungen auf
dem Meldeamte angemeldet werden müſſen,
widrigenfalls Strafen eintreten.

Sn. Generalverſammlung Am Mon-
tag Abend fand in der „Reichskrone“ unter
ſtellvertretendem Vorſitze des Herrn Bureau-
Vorſteher Türoff die diesjährige ordentliche
Generalverſammlung des hieſigen preußiſchen
BeamtenZweigvereins ſtatt. Vor Eintritt in
die Tagesordnung theilte der Herr Vorſitzende
zunächſt mit, daß im verfloſſenen Sommer der
bisherige Vereins-Vorſitzende, Herr OberRe-
gierungsrath Knappe, in Folge ſeiner Ver-
ſetzung von hier nach Erfurt den Vorſitz hatte
niederlegen müſſen, und daß der Vorſtand in
ſeiner letzten Sitzung, an welcher Herr Ober
Regierungsrath Knappe theilgenommen, dem
Gefühle der Dankbarkeit für die hohen Ver-
dienſte des Letzteren um den Verein dadurch
zum Ausdruck gebracht habe, daß dem Scchei-
denden die von ihm gütigſt angenommene
Ehrenmitgliedſchaft des Vereins angetragen
worden ſei. Da jedoch die Ehrenmitgliedſchaft
erheblich an Werth gewinne, wenn ſie auch
von der Gen. ralverſammlung votirt werde, ſo
erſuche der Vorſtand die Generalverſammlung
nachträglich um Genehmigung ſeines desfallſigen
Vorgehens. Einſtimmig wurde dieſelbe ertheilt.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Bei der zuerſt vorgenommenen Neuwahl des
Vorſtandes wurden per Acclamation gewählt:
Herr Forſtmeiſter von Reiche nau als Vor-
ſitzender, Herr Regierungsrath Meyer als erſter
ſtellvertreiender Vorſitzender, Herr Büreau-
Vorſteher Türoff als zweiter ſtellvertreten
der Vorſitzender, Herr Hauptmann Gesky
als Rechnungsführer, Herr LandesSecretariats-
Aſſiſtent Schütze als Schriftfühcer, die
Peſt LandesSceretair Hohmann, Ober

oſtſeeretair Klein, Haupt-Kaſſirer Noth,

Muſik Director Schumann und Lehrer
Hinkelthein als Beiſitzer. Die Gewählten,
ſoweit dieſelben anweſend, erklärten die Annahme
der Wahl. Die hierauf ſeitens des Herrn
Rechnungsführers erfolgte Rechnungslegung pro
1890 ergab eine Einnahme von 632,44 Mark,
eine Ausgabe von 332 32 Mark, mithin einen
Beſtand von 300,12 Mark. Die Rechnung,
welche bereits geprüft war und zu keinerlei Er
innerungen Veranlaſſung gegeben hatte, wurde von

der Generalverſammlung dechargiert. Zu Rech
nungsprüfern für die diesjährige Rechnung
wurden die Herren Förtſch und Scharfe er-
wählt. Als Mitgliederbeitrag pro 1891 wurde
der bisherige Beitrag von 1 Mark beibehalten.
Demnächſt gab der Herr Vorſitzende noch
einige Mittheilungen betreffs des Perſonen
wechſels in der Hebeſtelle für die Einziehung der
Lebensverſicherungsbeiträge bei der Königlichen
Regierung, der Beſtellung auf die Wirthſchafts
bücher für das Jahr 1892 und der nächſten
Vortragsabende am 12. und 13. d. Mts. in der
„Reichskrone.“ Schließlich referierte Herr Landes-
Secretär Hoh mann über den Stand
der Lebensverſicherungs Abtheilung des Preu-
ßiſch n Beamtenvereins, wobei zugleich auf das
neue Einkommenſteuer Geſetz hingewieſen wurde,
welches die Aufnahme von Lebensverſicherung
begünſtige. Hierauf wurde die Generol Ver
ſammlung gegen 9 Uhr vom Herrn Vorſitzen
den geſchloſſen.

Rekruteneinſtellung. Am Donners
tag haben auch diebeiden Weißenfelſer Schwadronen
des 12. HuſarenRegmts. ihre Rekruten ein
geſtellt. Der Bedarf an Erſatzmannſchaften iſt
für das ganze Huſarenregiment durch Frei-
willige gedeckt worden. Mehrere Einjährig
Freiwillige, die in den letzten Jahren ſämmt-
lich nach Weißenfels überwieſen wurden, ſollen
von jetzt an ihre Ausbildung wieder in Merſe
burg erhalten.

s Angeſchwommener Leichnam. An
der hieſigen „Königsmühle“ wurde am Sonntag
gegen Abend der Leichnam eines unbekannten,
etwa 60 Jahre alten, feingekleideten Mannes aus
der Saale gezogen. Der Ertrunkene hat weißen
Vollbart und trug eine ſilberne Brille. Das
eine Glas derſelben läßt darauf ſchließen, daß
das linke Auge vollſtändig erblindet war. Die
Wäſcheſtücke ſind mit M. I. gezeſchnet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Ende von CamdenPark.) Man berichtet

aus London Das Aſyl, welches Napoleon III. ſich nach
ſeinem Sturze in England ausſuchte, der ſtille Camden
Park in Chiſulhurſt wird jetzt in Parzellen zerlegt zu
empfehlenswerthen Wohnungen“, wie es in dem Anſchlag
des Bauunternehmers heißt. Der Boden iſt aufgewühlt,
und das Wohnhaus ſelbſt iſt nicht mehr ein Schatten von
dem, was es war, als der entthronte Jmperator die letzten
Tage ſeines wechſelreichen Lebens dort zubrachte.

(Neues von Ediſon.) Aus London wird ge
meldet Die letzte Erfindung Ediſons, wovon die Kunde
nach England gedrungen iſt, bildet ein elektriſcher Per
euſſionsbohrer. Derſelbe bohrt binnen einer Minute ein
3 Zoll tiefes Loch in den härteſten Granit. Die dabei be
nöchigte Kraft iſt gering und kann von jeder Dynamo
maſchine geliefert werden. Die Bergwerksingenieure ſagen,
daß die Erfindung eine Revolution im Bergwerksweſen
hervorbringen werde.

(Prozeß um ein Kubikmeter Schweine
fleiſſch.) Der „D. u. W. Ztg.“ wird aus Hameln ge
ſchrieben „Der vor einiger Zeit beim hieſigen Amtsgerichte
anhängig geweſene Prozeß wegen Lieferung eines Kubikmetert
Schweinefleiſch zum Kaufpreiſe von 100 Mk. iſt lezztinſtanzlich
dahin entſchieden daß Kläger unter Verurtheilung in die
Koſten mit der Klage abzuweiſen iſt. Das Berufungs-
gericht hat die Ueberzeugung gewonnen, daß der Beklagte
nicht die Abſicht gehabt hat, ein ernſtliches Geſchäft abzu
ſchließen, und hat es als Unding bezeichnet, daß ein ſolider
Geſchäftsmann, wie der Beklagte, eine Quantität Schweine
fleiſch nach einem Raummaße in wirklich ernſtlicher Ab
ſicht habe verkaufen wollen. Daraus, daß Parteien ſich
den Handſchlag gegeben, könne noch nicht gefolgert werden,
daß die einſtliche Abſicht, einen Vertrag zu ſchließen, vor
gelegen habe, da im Scherz häufig die äußeren Formen,
welche bei ernſtem Handel üblich, nachgeahmt würden. Es
iſt ferner vom Berufungsgericht angenommen, daß Kläger
gewußt, welches Gewicht ein Kubikmeter Schweinefleiſch
habe. Habe er aber gewußt, daß ein Kubikmeter Schweine
fleiſch einen Werth von etwa 800 Mt. darſtelle, ſo habe
er die Unkenntniß des Beklagten in verwerfſlicher Weiſe
ausbeuten wollen, und es ſtehe ſeiner Klage der Einwand
argliſtigen Handelns entgegen.“

(Boulangers Ende.) Einem Gericht aus Brüſſel,
welcher ſich ausführlich über die letzten Tage Boulangers
verbreitet, entnehmen wir die folgenden Zeilen Jxelles iſt
jener Vorort von Brüſſel den man mit ſeinen ſchmucken,
rothdachigen Häuſern ſo maleriſch über Thal und Hügel
ſich hinziehen ſieht, wenn man die große Avenue entlang
nach dem Bois wandert. Der Kirchhof liegt ganz am Ende
des Ortes, faſt eine Stunde von dem Centrum Brüſſels
entfernt, rings von Grün umgeben, und auf allen Seiten
dehnt ſich um ihn das waldige Hügelland bis an den weiten
Horizont. Es iſt ein kleiner Gottesacker, noch ziemlich nen,
und man ſieht ihm an, daß man ſich, wenn man dort
begraben wird, in guter Geſellſchaft befindet. Denn Jxelles
umfaßt einen Theil der eleganten Brüſſeler Villen Viertel.
Freilich haben die vornehmen Bewohner der Landhäuſer
auf dem Terrain von Jyelles von ihrem hübſchen Kirch
hof noch nicht allzu verſchwenderiſchen Gebrauch gemacht.
Es iſt noch viel Platz da, und die Gräber drängen ſich
vicht ſo pöbelhaft dicht aneinander wie anderswo, was auch
wohl zum guten Ton gehört. Das Grab der Madame
Bonnemain insbeſondere liegt ganz frei, ohne jede Nach
barſchaft, am Ende der zweiten Allee. Das Monu
ment, welches der General Boulanger der von ihm
geliebten Frau hat errichten laſſen, iſt ein kleiner
teraſſenförmiger Aufbau aus grauem Sandſtein.
Zu unterſt iſt ein kleines Beet mit allerlei Blumen.
Darüber erheben ſich einige Stufen, deren Geſtein voll
ſtändig verſchwindet unter den darauf gelagerten Bouquets
von Roſen und Aſtern, unter welche einige Kränze von
Strohblumen gemiſcht ſind. Ueber der lezten Stufe be
findet ſich eine ſchräg geneigte Platte aus ſchwarzem Mar
mor, welche die Jnſchrift trägt: „Marguerite, 19. decembre
1855; 16. juillet 1891 à bientöt!“ Den Beſchluß des
Aufbaues macht eine zerbrochene Säule aus grauem Sand
ſtein. Das Grabdenkmal iſt auch in ſeinen oberen Theilen
von allen Seiten mit großen Kränzen aus künſtlichen weißen
Blumen behängt; ſämmtliche Kränze tragen Atlasſchleifen
in den blauweißrothen fanzöſiſchen Farben. Zur Rechten

v.



vorging.

des Grabes unmittelbar an den Stein anſtoßend wächſt
ein Buſch dichten Geſträuches aus dem Boden. Das war
der Ort, an den der General Boulanger ſeit dem Tode
ſeiner Freundin täglich wallfahrte. Um 5 Uhr nach dem
Diner wurde der Wagen eingeſpannt, und der General
fuhr nach dem Kirchhof, von ſeiner Mutter, einer zweiund
achtzigjährigen Dame, oder von ſeinem Freunde Dutems
begleitet. Er trug den ſchwarzen Trauerflor um Hut und
Arm, durchſchritt langſam die Allee und verweilte lange
am Grabe, gebeugten Hauptes, in tiefes Sinnen verſunken.
Die Bewohner von Jxelles begannen dem trauernden
Manne ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken und einige Schenken
in der Nähe des Friedhofes brachten die Stimmung in der
Bevölkerung zum Ausdruck, indem ſie auf ihr Firmenſchild
„Zum General Boulanger“ ſchrieben. Der General betrieb
die Fertigſtellung des Grabdenkmals ſehr eifrig, ſuchte bei
der Gemeindeverwaltung von Jxelles um beſſere Pflaſterung
der zum Grabe führenden Allee an und erreichte nach
vielen Mühen von der Friedhofsverwaltung daß ihm in
dem Grabe ſelbſt, das aus zwei Abtheilungen beſteht, das
weite zur perſönlichen Benutzung reſervirt werde, obwohldieſes echt ſonſt nur Verwandten der Todten zuerkannt

wird. Am Dienſtag machte ſich der General wider ſeine
ſonſtige Gewohnheit ſchon am Morgen und ohne jede Be

leitung auf den Weg. Er hatte vorher noch mit ſeinenkeiden Nichten, die er in ſeinem Hotel beherbergt, gefrüh

ſtückt, und dieſen war ſein verſtörtes und wortloſes Weſen
derart aufgefallen, daß ſie, von bangen Ahnungen erfüllt,
ſofort nach ſeinem Weggang M. Dutems benachrichtigten
und bitten ließen, zum Rechten zu ſehen. Währenddem
fuhr der General in ſeiner zweiſpännigen Equipage dem
Kirchhofe zu und trieb den Kutſcher unaufhörlich zur Eile
an, ſo daß dieſer die Pferde im wildeſten Tempo einher-
ſtürmen ließ. Auch den Beamten des Kirchhofs fiel
das Erſcheinen des täglichen Gaſtes zu ſo ungewohnter
Stunde auf. Dieſer ſchritt, nachdem er aus dem Wagen
geſtiegen, direct auf das Grab zu und ſtellte ſich davor, die
Hände auf den Stein ſtützend. Unmittelbar nach Ankunft
der Equipage Boulangers fuhr im ſchärfſten Trabe ein
Miethswagen vor dem Kirchhofsgitter vor, Dutems ſprang
aus demſelben, ehe er noch angehalten, und eilte im Lauf
ſchritt die Allee entlang. Am Grabe angelangt, legte er
dem Freunde beide Hände auf die Schulter, ſo daß dieſer
erſchrocken auffuhr. Bald darauf ſah man die Männer
Arm in Arm im angelegentlichſten Geſpräch auf und ab
wandeln. Das dauerte ſo etwa eine Stunde. Nach Ver
lauf derſelben ſchien Boulanger von ſeinem Freunde
etwas zu erbitten, was dieſer verweigerte; auf An
dringen des Generals gab dieſer aber nach, ſchüttelte
ihm die Hand und begab ſich nach dem Ausgang.
Ben dort aus beobachtete Dutems noch, was weiter

Boulanger verfiel abermals in ein finſteres
Brüten und ſtand einige Augenblicke ruhig neben dem
Grabe. Jn nächſter Nähe waren zwei Marmorarbeiter
mit der Errichtung eines Monumentes beſchäftigt. Um ein
Werkzeug zu holen, mußten dieſe den Ort ihrer Thätigkeit
verlaſſen. Dieſen Moment benutzte der General, verſchwand
hinter dem an das Grab zur Rechten angrenzenden Buſch

3Zwangs Verſteigerung.
Donnerſtag, den 8. d. Mts., Vormittags

112,, Uhr verſteigere ich in Kötzſchlitz'er Flur:

I Parzelle Kartoffeln.
Verſammlungsort: Gaſthof zum ſchwarzen

Bär in Günthersdorf.
Merſeburg, den 6. October 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Holz Verkauf.
Montag, den 12. October er.

Vormittags 8 Uhr
ſollen auf der HalleWeißenfelſerEckartsbergaer
Chauſſee von Station 13,2 bis 14,7 circa

11 Stück abgeſtorbene Waldbäume
öffentlich nach Meiſtgebot verkauft werden.

Der Verkauf beginnt am Schkopauer Chauſſee-
hauſe bei Nummerſtein 13,2.

Merſeburg, den 7. October 1891.
Der ChauſſeeAufſeher Reer.

Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 10. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im Caſino vor
dem Sixtithore div. Möbel c. wie:

3 Sophas, 3 Kleiderſchränke, 1 zwei
thür. Bücherſchrank, 1 Büffetſchrank,
1 Schreibpult mit Aufſatz, 1 Bult-
kommode, 1 Kommode, 1 Waſchtiſch,
1 faſt neue Nähmaſchine, 1 Parthie
gute Federbetten, Wettſtellen, 2 gute
Matratzen mit Keilkiſſen, Stühle,

iſche, darunter 1 Spieltiſch und 1
artentiſch, 4 dto Stühle, 1 Pökel-

faß, 2, Taſchenuhren, 1 Blitzlampe, 1
Hängelampe, div. Handwerkszeug, ſowie
1 Farthie Kindermäntel, Kleiderſtoffe,
Mützen, Damenſilzhüte und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigert
werden

Merſeburg, den 4 October 1891.

Carl Rindfſieisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsToxator.

Feld- Verpachtung.
Die den Knabe'ſchen Erben gehör. Feld und

Wieſengrundſtücke an der Halleſchen Straße, am
Exercierplatz und in Meuſchau'er Flur ſollen

Donnerſtag, den 8. d. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthaus „zur Linde“ auf 6 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einiade. Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 4. October 1891.

Carl Rind ſtessoch,
Auctions Commiſſar und Gerichte Taxator

Eine herrſchaftliche Wohnung,
beſteh. aus 6 St., Badeſt 3 K. u. Zubeh. iſt
v. jeßt an zu vermieth. u. 1. April 1892 z. bezieh.

Oberaltenburg 25.

und wenige Seeunden ſpäter fiel der verhängnißvolle
Revolverſchuß. Dutems die Todtengräber und die zwei
Marmorarbeiter ſtürzten ſofort herbei und fanden den
General in ſitzender Stellung, den Rücken an das Mo-
nument grlebnt, den Hut neben ſich, mit einer Wunde in
der Schläfe, aus der in dichten Strömen das Blut floß,
mit geſchloſſenen Augen und halb offenem, ſchwach röchelndem
Munde. Der Jnſpector des Kirchhofes ließ einen gerade vor
übergehenden Arzt herbeirufen. Als aber dieſer ankam, hatte
der Sterbende ſeinen letzten Seufzer ausgehaucht. Mit
einem in Waſſer getauchten Schwamm wuſch man das
blutbeſudelte Geſicht ab und verband hierauf den Kopf.
Als man die gleichfalls mit Blut befleckte Weſte aufknöpfte,
fand man über dem Heczen ein Vollbild der Madame
Bonnemaine, das dieſe ſtrahlend von Jugend und Schön
heit darſtellte. Jn den Taſchen fand man nur eine
Summe von 7 Fr. und eine goldene Uhr mit Kette.
Keine Papiere oder ſonſtige Legitimationszeichen. Hierauf
wurde der Leichnam in die Equipage des Generals ge
tragen, welche noch immer vor der Thür wartete. Der
Kirchhofsinſpector ſtieg mit in den Wagen und ſetzte ſich
neben den Todten. Dutems fuhr voraus, um im Hauſe
des Generals Alles zum Empfang vorzubereiten

(Kleine Chronik.) Ermordet worden iſt in
der Lützowſtraße in Berlin eine alleinſtehende, ältere Dame,
Fräulein Adler, von ihrem Dienſtmädchen. Es liegt ein
Raubmord vor, die Thäterin, welche ihre Herrin ſchon
früher einmal beſtohlen hatte, hatte 500 Mark entwendet.
Erſt nach hartem Leugnen räumte ſie das Verbrechen ein.
Bezeichnend für die Rohheit der Mörderin iſt der Umſtand,
daß ſie nach der That noch höchſt vergnügt zum Tanze ging.

Das engliſche Schiff „Caſtone“ iſt während eines
Sturmes bei Palanzo geſcheitert. Die geſammte Be
ſatzung iſt ertrunken. Jn Breslau iſt am Sonntag Nach
mittag bereits der erſte Schnee gefallen, der aber
ſofort wieder verſchwand. Ein zu acht Monaten Gefängniß
von der Breslauer Strafkammer verurtheilter Gutsbeſitzer
erſchoß ſich nach der Verkündigung des Erkenntniſſes
im Gerichtsſaale. Jn Lüben in Schleſien erſchoß ſich
in einem dortigen Hotel eine Schauſpielerin Finger aus
Berlin. Das Motiv der That iſt verſchmähte Liebe.
Jn Memel wurde am Montag eine Gatten mörderin,
welche ihren Mann vergiftet hatte, hingerichtet. Jn
Kingſton in Nordamerika iſt ein dortiger Bankkaſſierer
nach Unterſchlagung von 460000 Dollars durchge-
brannt.

(Ein Tumult gegen die Heilsarmee.) Jn
Lodelinſart bei Charleroi in Belgien hält die Heilsarmee
ſeit zwei Monaten in einer alten Glasfabrik jeden Abend
Andachtsübungen ab Ein Rekrut der Seligmacher ſchoß
einen Revolver auf einen lärmenden Volkshaufen ab, der
das „Bethaus“ mit Steinen bewarf und zu ſtürmen drohte.
Die Kugel traf einen jungen Mann in den Unterleib,
welcher auf den Tod verletzt darniederliegt.

(Eine Digerjagd) hat bei Oberhauſen ſtattgefunden,
wo aus einer Menagerie ein Königstiger entſprungen war.
Eine Anzahl entſchloſſener Männer, welche ſich ſofort zur
Verfolgung aufgemacht, erreichte die Beſtie, nachdem die

Ed. Klanuß.
Baumatoerial-

PFabriklager.

Jnſeraten

e Bei größeren Lieferungen
Rabatt.

Glaſierte Rohre,
von 5 bis 80 em l. W.

Krippen und Tröge,
für Pferde, Rinder, Jungvieh,

Schweine, Ferkel, Hunde, Geflügel, 2c.,

Abortanlagen,
Eſſenaufſätze,
Thonfäſſer,
für Fleiſch, Gurken 2e.,

Dachfirſtrohre,
Flurplatten,

Chamotteſteine,
Cement,

Dachpappe, Theer,
ech

ſelbe auf ihrem Wege drei Hunde und ein Schwein er
würgt hatte. Ein Gendarm Limann ſtreckte durch einen
wohlgezielten Schuß das Thier zu Boden. Leider wurde
während der Jagd ein Gendarm Kalla von dem Tiger an
gefallen und durch einen Biß in den Oberſchenkel ſo ſchwer
verletzt, daß er blutüberſtrömt in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Ein Feuerwehrmann, welcher gleichfalls an
der Jagd betheiligt war, wurde durch die Kugel eines un
vorſichtigen Schützen ſchwer verwundet. Alsdann kehrte
man nach Hauſe zurück,

(Ein Unglück an der Donau.) Aus Preßburg
wird berichtet: Graf Emmerich Eſterhazy ſenior, ein
83 jähriger Greis, fand in der Nacht zum Sonnabend auf
ſchreckliche Weiſe ſeinen Tod in den Wellen der Donau
Der Graf fuhr im Fiaker von Karlburg in der Nähe Preß
burgs nach ſeinem Gute Zaslo. Jn der Finſterniß ſtürzte
von dem hohen Damme der geſchloſſene Wagen mit dem
Grafen und Kutſcher in die Donau. Der Kutſcher konnte
ſich retten, während der Wagen mit dem Jnſaſſen in den
Fluthen verſchwand. Jm Laufe des Sonntag wurde die
Leiche an das Ufer geſchwemmt. Auf welche Weiſe der
Körper aus dem geſchloſſenen Wagen in das Waſſer ge
kommen iſt, iſt noch nicht aufgeklärt, es ſind deshalb aller
lei ſenſationelle Gerüchte im Umlauf.

(Eine furchtbare Feuersbrunſt) wüthete in
der Nacht zum Montag in London am Themſe Ufer in
Traley Street, gegenüber dem Tower. Mark Brown's
Wharf, ein fünfſtöckiger, 80 Fuß langer, 60 Fuß breiter,
maſſiver Waarenſpeicher, gefüllt von unten bis oben mit
werthvollen Kolonialproducten, brannte gänzlich aus, nach
dem das Dach eingeſtürzt war. Die anſtoßenden Gebäude,
ebenfalls große Magazine, wurden durch Feuer und Waſſer
arg beſchädigt. Der Geſammtſchaden iſt ſehr bedeutend.
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. Zur Bewältigung
der Flammen waren 15 Dampfſpritzen erforderlich.

(Tumulte in Bochum) Als Sonnabend Abend
gegen 8 Uhr der Chefredacteur Fusangel nach ſeiner Ent
laſſung aus dem Landgerichtsgefängniß in Eſſen nach
Bochum zurückkehrte, hatte ſich am Bahnhof und in den
Straßen eine nach vielen Hunderten zählende Volksmenge
eingefunden, die die Abſicht hatte, den Zurückgekehrten zu
feiern. Leider ging es hierbei nicht ohne Ausſchreitungen
ab. Vor dem Hauſe des Herrn Fußangel ſammelte ſich
eine derartige Menge Menſchen an, daß der Verkehr da
durch vollſtändig gehemmt wurde. Als nun die Polizei
mannſchaft zum Auseinandergehen aufforderte, wurde dem
wiederholten Befehl keine Folge gegeben, ſo daß dieſelbe
von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte, wobei ein
Mann am Kopfe erheblich verletzt wurde.

Einen intereſſanten Ueberblich über die
im Königreiche Preußen zur Erzeugung von electriſchem
Strome verwendete Dampffkraft veröffentlicht die neuſte
Nummer der „Stat. Corr.“: Es wird in der betreffenden
Zuſammenſtellung zunächſt conſtatirt, daß die Erzeugung
electriſg er Energie im vorliegenden Falle faſt ausſchließlich
durch Dampfkraft erfolgt. Die vorhandenen Waſſerläufe ſind
bei ihrem verhältnißmäßig geringen Gefälle bis jetzt hier
für nur erſt vereinzelt herangezogen worden. Ueber die

Benutzung der Dampfkraft zur Herſtellung von electriſchem
Strome gewährt die Dampfkeſſel- Statiſtik genaue Aus-
kunft. Von den zu Anfang 1891 gezählten 48 440 feſt
ſtehenden Dampfmaſchinen mit 1 718 281 Pferdekraft und
von den 13 424 Locomobilen mit 128 130 Pferdeſtärken
waren 731 feſtſtehende Dampfmaſchinen mit 38 344 Pferde
ſtärken und 63 Locomobilen mit 1266 Pferdeſtärken aus
ſchließlich zum Betriebe von Dynamomaſchinen in Thätigkeit.
Von den zum Betriebe von Dynamomaſchinen in Preußen
zu Anfang 1891 verwendeten Dampfmaſchinen entfielen
verhältnißmäßig die meiſten auf Berlin mit 16,7 Prozent
ſodann folgen die Regierungsbezirke Düſſeldorf mit 14,65,
Arnsberg mit 6,10, Oppeln mit 5,90, Merſeburg mit
5,80, Köln mit 5,49 Prozent c.

(Weltſtadt und Krähwinkel.) Die „Frkf. Ztg.“
berichtet: Die Lieferung von 500 Briefcouverts ſoll vom
Magiſtrat in Berlin im Submiſſionswege vergeben werden.
Unglaublich, aber wahr! Die Abtheilung des Magiſtrats,
welche den Erweiterungsbau der Centralmarkthalle unter
ſich hat, braucht 500 Briefcouverts und hat an eine Anzahl
von leiſtungsfähigen Firmen brieflich das Erſuchen gerichtet,
ſich an der Bewerbung um die Lieferung der 500 in Buch
ſtaben fünfhundert Briefeouverts, zu betheiligen. Die
Briefcouverts werden etwa vier Mark koſten. Anſtatt die
Briefcouverts durch einen Diener in der erſten beſten
Schreibmaterialien Handlung holen zu laſſen, läßt man
einen Beamten eine große Anzahl Briefe ſchreiben und
prüft nachher in einer beſonderen Sitzung die eingegangenen
Offerten. Wie geſagt, es iſt kaum glaublich, aber trotzdem
buchſtäblich wahr.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck vervoten
8. October. Vielfach heiter, milde, ſpäter

veränderlich, auffriſchend windig. Stürmiſch
S. W. W Nordſee Strich-Gewitter.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn Priorit

Obligationen La. B. Die nächſte Ziebung findet
Ende October ſtatt. Gegen oen Conreverluſt von e a
s pCt. bei der Auslooſung übernimmt dae Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, zranzöſiſche Straße
13, die Verſicherung ſür eine Prämie von 5 Pfg. pro
100 Mark.

Für die Reaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Buxkin, reine Wolle, nadelfertig
ca. 140 cm. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter

verſenden direct jedes beliebige Quantum
Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger Co. Frankfurt a. M

Muſter- Auswahl umgehend franco

Handlung.

PFabrikpreise.

Grosse Geld- Lotterie
Electrotechnischen Ausstellung

Frankfurt am Main.

m 4170 Geld gewinne,
darunter Haupttreffer von

100 7 000 50 O00
Ganze Original- LOOSE à 5 Mark

(Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet

W LHlectrotechnische Ausstellung
Lotterie Abtheilung, Frankfurt a. Nain.

SoolweidenPerkauf.
Montag, den 12. October er.,

Vormittags 9 Uhr
ſollen die dem Rittergut Schkopau gehörenden
Weiden meiſtbietend verkauft werden. Anfang an
der Förſterei. Bedingungen werden an Ort und
Stelle bekannt gemacht.

Schkopau, den 5. October 1891.
E. Regener, Förſter.

Die Weingroßhandlung

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfal empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautseoh in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt-
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

See Speiſe-Karloffeln
O zu verkaufen. Altenburger Schulplatz 3.

werden gut u. dauer-Nohrſtühle e er
meinem blinden Sohn Hermann und bitte bei vor
kommenden Fällen um gütige Berückſichtigung.

Heinr. MHöbius, Korbmachermſtr.,
Saalſtraße 3.

Logis-Vermiethung.
In dem früher Sieler'ſchen, jetzt Brauereibeſitzer
Hoffmann'ſchen, Steinſtraße 10 beleg. Wohnhauſe,
ſind 2 Wohnungen, eine mit Werkſtatt, Pferde
ſtall u. Keller ſofort zu vermiethen durch Carl
Rindfleiſch, Burgſtraße 13.

Päckerei- Verpachtung.
Die Bäckerei Oelgrube 25 ſoll per Januar

n. J. anderweitig verpachtet werden Nähere Aus
kunft ertheilt Präed. M. Kunth.

Haus- Verkauf
in ruhiger geſunder Lage, mit ſchönem Garten.
Nachzuweiſen in der Kreisblatt- Expedition

Bismarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und l. Januar
reſp. 1. April zu beziehen

Ene herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
5 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. April 1892 zu beziehen. Zu

erſrag en Halleſche Straße 10.
Weißenfelſerſtraße 2 im Garten iſt eine

große Wobnung zu vermiethen, 1. April 1892
zu beziehen.

Ein erfahrenes, nicht zu junges Hienſtmädchen
wird für ſofort geſucht auf der Pfarre Leuna.
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F. Dankſagung.
Für die Liebe und Theilnahme bei dem Kranken-

lager und Begräbniß unſerer lieben unvergeßlichen
Mutter und Großmutter

e 2Louise Eisenhut
ſagen wir allen Denen, die ihr den Sarg ſo reich-
lich mit Blumen ſchmückten, Herrn Voſtor Kuliſch
fur die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie Herrn
Kantor Zſchintzſch und der Schuljugend unſeren
herzlichſten Dank

Zſcherben und Merſeburg.
Familie Eiſenhut.

Porzellan Malerei
Diejenigen Damen, welche noch geneigt wären,

an dein Curſus in der

Porzellan, Aquarell-, Seiden-und Lackmalerei

theilzunehmen, bitte ich ſich bis zum 20. October
bei mir ſelbſt, Lindenſtraße 13, oder bei Herrn
G. Lots Nachfolger zu melden.

Achtungsvoll

L. Neumay erThur mehren
fabriciert nach langjährigen Erfahrungen ge-
gründet 1877 A. Müller, Leipzig

Waldſtraße 33.
J

Paris 1889 goldene MedaulIlIe.

500 Mark in Gold.
wenn Créme Grolich ni cht
als Somme rſp re oſſen, Le z rf
eſſer, Naſenröthe c. be

autunreinigkeite
onne nbrand, M it

t ind den e int bis in
Alter len de end weiß r friſch erhält. Keine
Schminke. Preis Mk. 72 an verlange ausdrück-
lich die re Erolich reitgektönt, da es
werthloſe Nachahmungen gie biSavon Erolich, dazu gehörige Seife 80 Pfg.

Grolich's Nair wilkon, das beſte Haarfärbe-
mittel der Welt! bieifrei. Mk. 2.- und Mk. 4.Neuntäeps J. Grolich, Brünn.

Zu haben in allen beſſeren Handlungen

Auch zu beziehen durch Dr. E. Mylius,
Erngſelapotheke in Leipzig.

Bei Einkäuten in

Manufactur-, Mode- und
SsSeidenwaaren:

Damen-Umhängen, Gardinen, Möbelstoffen,
Flanellen, Lamas, Stepp-, Schlaf- u. Reise-
dechen, Shwales, Tüchern, Baumwoll- uod
Leinenwaaren, Bettzeugen, Tischzeugen,

Haudtüchern
und allen sonstigen Wäschegegenständen

he alte mein Geschäft bestens emplohlen,

Billigseste Preise.
Adolf schäfer,

[Tſ h
Bruno Nielius,

Bankceommisesionär,
Halle, Auguſtaſtraße 41

perſönlich zu ſprechen Dienſtag und Freitag, er-
ledigt ſchnell und coulant alle im Bankfach vor
kommenden Geſchäfte. Gutſituierten Leuten ver-
mittelt bei hinlänglicher Sicherheit auch Darlehne
gegen Bürgſchaft und Wechſel.

Beſorgung und Unterbringung von
Hypothekencapitalien in jeder Betrags-
höhe, An und Verkauf, ſowie Tauſch vo
Stadt und Landgrundftücken jeder Art.
Nachfrage und Angebot ſtets vorhanden.

Antwort nur gegen Retourmarke,

Als PIäätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Clara Kästner, Karlſtraße 14
Auch uch wird daſ. Wäſche z. Waſchen angenommen.

Wallnüſſe
e mit und ohne Schale,

ſchönesWinkerohſt änd Weintrauben

ſind abzugeben in Heuſchkel's Berg.

Für Fleiſcher!
Eine Mengmaſchine, ein Wolf, eine Wurſt-

ſpritze, eine eiſerne Räucherung billig zu ver-
kaufen. Off. unter F. 4792 an J. Barck
K Co Halle a/S.

Ein faſt neues kleines Schl afſopha, zwei
tafelförmige Pianoforte, ein kl. Flügel
billig zu verkaufen. Seffnerſtraße Z.

Tüchtige Maurer u. Zimmerleute
werden noch angenommen. Teichſtraße 2.

Leute zum Rübenroden
bei hohem Aecordlohn ſucht

Rittergut Wegwitz
bei Merſeburg.

Knechte, Knechtehat ſofort abugeven? (Retourmarke!)

Eberling's Vermieth. r i. Torgau a/ E.
Zum 15. d. Mts. event November wirdein jüngeres gewandtes Mäd den in leichten Dienſt

geſucht am liebſten vom Lande.
Karlſtraße 11, Lart

Thüringer Kunſtfärberei u. chem. Wäſcherei Königſee.Vortheil gegen grrs in Berlin 2c.: Bei gleichen Leiſtungen.

Zur Ball- Saiſon z
empfehlen

Meunegeiten
in Jabots, Rüſchen, Band-Kopfſchleifen, ſeidenen Ball-

Shawls, Concert Tüchern
in prachtvollen Lichtfarben, neueſten Genres von 2 H. an.

v W äächer
in reizender Auswahl, zu ſtaunend billigen Preiſen.

Bali binnenund ſeidene Ballhandſchuhe in allen Farben.

Täglicher Eingang von Neuheiten.

Dwil PIoehn (0.
Merſeburg, große Ritterſtraßen-Ecke.

TTDTATTTääöäö nh

(oncurSmagven-Ausverbauf
Narkt 16.

Geöffnet von Vorm. 8—-1 Uhr u Nadm. von 2-7 Uhr.
Große Vorräthe

in Tuchen, Buxkins, Sommer- und Winterpaletot-
ſtoffen, div. Futterzeuge, Schlipſe, Hoſenträger 2c.

in nur gediegenen Qualitäten zu Taxpreiſen.

infolge einfachſter Conftruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

Neidlinger. 2erſeb urg, Wreitellr
r V

e ea 2e W e eP. p.Die von mir ſt 25 Jabien ben ten. TLUV St U. a ndelsgärtnerei
iſt am heutigen Tage in den Beſitz des Herrn Otto Schömburg übergegangen. Jndenm ich für
das mir bewieſen e Wohlwollen herzlich danke, bitte ich daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger zu über

e Berniar el Voigt.Bezugnehmend auf vorſtebende Anxeige, theile ich einem geehrten Publikum ergebenſt mit, daß ich

die Kunſt- und Handelsgärtnerei in unveränderter Weiſe unter der Firma

Bernhard Voigts Nachfolger
weiterführen werde. Jch bitte mich in meinem Unter rehwen gütigſt unterſtotz n zu wollen.

Otto sSchömbierrg,
Bernhard Voigts Nachfolger.

Jn ſehr rer Auswahl
ſind wieder echt

Däniſche Pferde
eingeteoſſen gleichzeitig empfehlen wir wieder

von Sonntag, den II. d. Mts ab

S Belgiſche Pferde.
Gebr. Strehl, Nerveburg,

Schnellprefſendruc und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

v Keine Berechnung von Koſten f. Porto u. Verpack. Annahme bei ohn. Zenmme, M e rſ e 9 u kg.

Wohnungs- Veränderung.
Meinen werthen Kunden von Merſeburg und

Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ſich meine Wohn
ung von heute ab nicht mehr Unteraltenburg
Nr G6Gl, ſondernHäiterstrasse Wo. 4
befindet. Für das mir in ſo reichem Maße ge
ſt enkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Zugleich empfehle alle Sorten

Topf- Pflanzen, Palm-Bouquets
und ſonſtige Kranzbindereien.

Hochachtend

W w. EIſeldt,
Handelsgärtnerei.

Colpor teuren
die mit baarer Kaſſe kaufen G

empfehlen unſern vorzüglich ausgeſtatteten

Deptschen Pamilien- Kalender

Friese von Puttkamer
DD roes den.

Germanigcho Nehhandlung.

Frisch aut Dis
Lachs, Seehecht, Schellfisch,Schollen.

Soeben eingetrotfen:
Verschiedene Sorten Bücklinge, Sprotten,
Flundern, Lachsheringe, Aale, ſliessend
fetten Rauchlachs, ff. Ural-Caviar, Citronen,

Nordsee-Krabben.
W Kräaäh mer.

Knorr's Hafermehl
beſtes und billigſtes Kindernährmtttel in
und ganzen Pfunden.

Knorr's Suppenmehle
und Tafeln mit Fleischextract
als Reis, Gries, Tapioca, Julienne, Erbſen,
Sohnen, Linſen 2c. Eine Tafel 20 Pfg. zu 6
Tellern Suppe ausreichend.

Knorr's Erbswurst
à 75 Pfg zu 12 Port'onen.

5 Allein verkauf bei

O chDrogen- und Farbenhandlung
Burgſtraße 16.

Preuß. Peamkenverein.
Vorträge

des Herrn Directors Reich aus Hannover im
Saale der „Reichekrone.“

Montag, den 12. October,
Abends 8 Uhr: Modernemeteorologiſcher Vor
trag: „Die gewaltigen Werke der Narurkräfte

zwiſchen Himmel und Erde
Dienſtag, den I. October,

Abends 8 Uhr: Antbropologiſcher Vortrag „Menſch
und Th'ier“ und „Rückblick bis zur Sündfluth“
(Antwort auf die Frage: Stawmt der Menſch

vom Affen ab
Jeder Vortrag wird mit zahlreichen Rieſen-

lichtbildern erläutert.
X Eintrittskarten für die Vereinsmit-

glieder und deren Angehörige giebt der Vereins-

ſchriftführer aus. Der Vorſtand.
Reichskrone.

Donnerſtag Abend:

Pökelknochen.m r m.Donnerfſtag, Schlachtefeſt, z Wellfleiſch,
Abends Brat u. friſche Wurſt. A. Kießler.

Halleſches Stadttheater.

Donnerſtag 8. October. Wilhelm Tell. Schau
ſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 8. October. An-

fang ,7 Uhr. Die Roſe vom Kaukaſus. Hierauf:
Sicilianiſche Bauernehre. Altes Theater. Don
nerſtag, 8. October. Anfang 7 Uhr. Unſere
Don Juans.

Eine Frage!
Wer bezahlt die beiden überflüſſigen Löwen

Vielleicht bringt wieder einmal ein „dringlicher
Nachtrag“ zur Tagesordnung einer demnächſtigen

Sitzung den Herren Stadtverordneten eine kleine
Ueberraſchung. Cavete leones! Civis.
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